
Wissenschaftlicher Verein zur Förderung der Forschung in Tell el-Amarna 

NEWSLETTER FRÜHJAHR 2022

Liebe Vereinsmitglieder,

nach einer sehr erfolgreichen Frühjahrskampagne im Februar und März 

diesen Jahres melden wir uns nun wie versprochen mit einem weiteren 

Newsletter bei Ihnen und bedanken uns für Ihre Mitgliedschaft im Amar-

na e.V., mit welcher Sie aktiv unsere Arbeit unterstützen!

Die letzte Ausgabe unseres Newsletters finden Sie nun auch als PDF-Do-

kument zum Herunterladen auf unserer Homepage.

Wir möchten Sie hiermit ebenfalls zur ersten digitalen Mitgliederver-

sammlung unseres Vereins mit anschließendem Vortrag von Barry Kemp 

am 12.06.2022 einladen. Die Tagesordnung finden Sie auf der letzten 

Seite. Um Ihnen die Zugangsdaten zukommen zu lassen, bitten wir Sie, 

sich bis zum 11.06.2022 (info@amarna-verein.de) anzumelden.

Wir freuen uns, Sie zur Vollversammlung begrüßen zu dürfen und wün-

schen Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Der Vorstand
(Miriam Bertram, Anna K. Hodgkinson und Andreas Mesli)

Amarna e.V. - Newsletter Frühjahr 2022 Seite 1 von 26

https://www.amarna-verein.de/wp-content/uploads/2022/01/Amarna_eV_Newsletter_Herbst_2021.pdf


Inhaltsverzeichnis

Die Frühjahrskampagne 2022 am Großen Aton-Tempel

Miriam Bertram und Barry J. Kemp........................................................3

Aufarbeitung der Funde aus dem Werkstattkomplex M50.14-16

Anna K. Hodgkinson und Katrin Glosauer................................................8

The scope of the Amarna Project

Barry J. Kemp...................................................................................14

Wie kann ich die Arbeit des Amarna Project unterstützen?.......................17

Georg Gustav Erbkam: 'Tagebuch meiner egyptischen Reise'

Miriam Bertram.................................................................................18

Die Aufarbeitung der Altfunde im Magazin des Grabungshauses

Catherina Kalmykova.........................................................................23

Mitgliederversammlung des Amarna e.V. 2022 und anschließender Vortrag 26

Amarna e.V. - Newsletter Frühjahr 2022 Seite 2 von 26



Die Frühjahrskampagne 2022 am Großen Aton-Tempel

Miriam Bertram und Barry J. Kemp

Die gesamte Frühjahrssaison in Amarna war, wie bereits im Vorjahr, geprägt 

von starkem Nordwind und niedrigen Temperaturen, die bis zum Vormittag oft 

einstellig blieben. Der unwirtlichen Witterung zum Trotz begann die Arbeit am 

Großen Aton-Tempel am 15.02.2002 und setzte nahtlos dort an, wo wir im 

Herbst aufgehört hatten: Im östlichsten Tempelhof des Langen Tempels (Gem-

pa-Aten, Abbildung 1). Da die Abdrücke der talatat-Kalksteinblöcke, welche die 

Position der antiken Mauern im Gipszement markieren, bereits in Herbst letz-

ten Jahres ausführlich dokumentiert worden waren, konnte unser Arbeiterteam 

aus dem angrenzenden Dorf el-Till unter der Leitung von Shahata Fahmy un-

verzüglich damit beginnen, die Ost- und Südmauer des Temples zu errichten 

(Abbildung 2).

Nachdem die Außenmauern größtenteils vollendet waren, widmete sich das 

Team der Errichtung von insgesamt 59 Opfertischen (Abbildung 3). Die Haupt-

gruppe, bestehend aus zwei Sets von je 21 Tischen, erstreckte sich zu beiden 

Seiten einer zentralen Opferplattform, welche auf der Ost/West-Hauptachse 

des Tempels erbaut wurde und inklusive der Fundamente nach dem Ende der 

Amarnazeit abgetragen worden war. Weitere Opfertische befanden sich in klei-

nen Kammern entlang der Außenwände.
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Abbildung 1: Auf dem Plan von Ralph Lavers (1932) basierender, überarbeiteter Grundriss des 
Langen Tempels mit hypothetischen Seiteneingängen. Osten ist rechts.



Der Grundriss der Plattform weist auf eine rechteckige Konstruktion mit seitli-

chem Aufgang hin, obwohl nicht auszuschließen ist, dass die gesamte Struktur 
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Abbildung 2: Beginn der Rekonstruktionsarbeiten an der Ostmauer des Tempels Mitte Februar 
2022.

Abbildung 3: Das Team von Arbeitern aus el-Till beim Wiederaufbau der südlichen Gruppe von 
Opfertischen.



stufenförmig angelegt war und somit von allen Seiten zugängig. Einen Hinweis 

liefert die Darstellung im Grab des Panehsy: eine diagonale Linie an der Seite 

der Plattform könnte eine Treppe an dieser Position andeuten (Abbildung 4, 

gelber Kreis).

Im westlich angrenzenden fünften Tempelhof existierte eine zweite Plattform, 

und die Annahme, dass es sich bei den beiden Strukturen um private Opfer-

plattformen für Echnaton und Nofretete handelte, liegt nahe. 

Eine weitere Plattform befindet sich ebenfalls auf der Hauptachse, jedoch am 

westlichen Ende des Langen Tempels und außerhalb des Gebäudes selbst: Zwi-

schen zwei Gruppen monumentaler Sandsteinsäulen am Eingang des Tempels 

führte eine Rampe zu einem Podium, das fast den kompletten Raum zwischen 

dem ersten Paar Pylone eingenommen hat (Abbildungen 1, 5). Diese Struktur 

ist ebenfalls in den Felsgräbern dargestellt, auch wenn die antiken Künstler 

ihre Position aus perspektivischen Gründen in den ersten Tempelhof verscho-

ben haben (Abbildung 4, grüner Kreis).

Die Reliefs zeigen die Plattform beladen mit Opfergaben, jedoch könnte ihre 

Funktion vielseitiger gewesen sein. Von hier hätte der König einen perfekten 

Blick auf den Sonnenaufgang am östlichen Horizont über den Klippen gehabt 

(Abbildung 6). Es ist auch nicht auszuschließen, dass sie ihm als Kanzel diente 

und er seine erhöhte Position nutzte, um das versammelte Volk anzusprechen 

und die Lehren des Aton kundzutun.
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Abbildung 4: Darstellung des Langen Tempels im Felsgrab des Panehsy in Amarna.



Auch wenn die Details des Kultgeschehens im Tempel weiterhin unbekannt 

bleiben und archäologische Befunde größtenteils nur fragmentarisch erhalten 

sind, so lädt die Morgenstimmung am Tempel doch dazu ein, sich einen typi-
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Abbildung 5: 3D-Rekonstuktion der beiden Säulengruppen am Tempeleingang und der Rampe 
zur Opferplattform zwischen den beiden Pylonen. (Paul Docherty, www.amarna3d.com).

Abbildung 6: 3D-Rekonstruktion der Opferplattform bei Sonnenaufgang. (Paul Docherty, ww-
w.amarna3d.com).



schen Tagesbeginn in Echnatons Sonnenstadt vorzustellen: Gesang zum Klang 

der Sistren, dazu Tanz. Schwaden von Weihrauch hängen schwer über dem ge-

samten Tempelbezirk, die Opfertische sind übervoll. Das Volk schwärmt durch 

den Osteingang herein (Newsletter Herbst 2021, S. 7-10) und versammelt 

sich, während Echnaton das Podium betritt und alle zusammen einen neuen 

Tag begrüßen.

Die Rekonstruktionsarbeit schritt stetig voran, um schließlich am 27.03. ein er-

folgreiches Ende zu finden: alle 61 Opfertische im östlichsten Tempelhof waren 

wiederaufgebaut, wobei nur die oberste Lage, bestehend aus jeweils sechs Tu-

ra-Blöcken, zukünftig sichtbar sein wird in Anlehnung an das antike Bodenni-

veau (Abbildung 7).

Wir freuen uns außerdem sehr Ihnen mitteilen zu können, dass erstmals seit 

dem Beginn unserer Arbeit am Großen Aton-Tempel in Jahr 2012 das komplet-

te Baumaterial durch Spenden finanziert werden konnte! 

Sowohl alle Blöcke für die Außenmauern als auch alle Opfertische wurden von 

Privatpersonen gesponsert, wobei die Vereinsmitglieder mit insgesamt 12 Op-

fertischen ein Fünftel ausmachten.

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön für Ihre andauernde Unterstützung!
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Abbildung 7: Das erfolgreiche Ende der Frühjahrssaison 2022: Alle Opfertische im östlichsten 
Tempelhof wurden wiederaufgebaut.



Aufarbeitung der Funde aus dem Werkstattkomplex M50.14-16

Anna K. Hodgkinson und Katrin Glosauer

Die Aufarbeitung der Schmuckwerkstatt M50.14-16 in der Südstadt Amarnas 

umfasste im Frühjahr 2022 vor allem die Objekte aus Fayence sowie aus Glas. 

Hierbei hat Katrin Glosauer ein Projekt zu den einfarbigen Fayencekacheln und 

-einlagen entwickelt. Ferner wurden die Datenbankeinträge für fast 600 Fa-

yenceperlen und weitere Schmuckstücke aus diesem Material überprüft und 

aktualisiert. Dasselbe wurde für die ca. 800 Glasobjekte (Barrenfragmente, 

Perlen, etc.) getan.

Im Anschluss wird zunächst die in der Werkstatt M50.14-16 zu beobachtende 

Herstellung von Fayenceschmuck anhand von Keramikmodeln beschrieben, und 

daraufhin die Herstellung und Verwendung von Fayencekacheln, bzw. -einla-

gen.

Herstellung von Fayenceschmuck (Anna K. Hodgkinson)

Schmuck aus ägyptischer Fayence war im alten Ägypten sehr beliebt; nicht nur 

aufgrund seiner relativ einfachen Herstellungstechnik, aber vor allem wegen 

seiner Farbenpracht: die meisten Stücke aus Fayence hatten eine türkis-blaue 

Farbe, aber auch andere Töne, wie dunkelblau, rot, gelb, weiß und grün waren 

sehr beliebt. So wurden auch in den Werkstätten Amarnas, neben farbenfrohen 

Wandeinlagen und -kacheln, zahlreiche Ketten- und Halskragenanhänger sowie 

Amulette und Ringe hergestellt.

Die Produktion der kleinen Schmuckstücke erfolgte meist mit Hilfe von Modeln 

aus Ton: diese kreisförmigen oder ovalen, leicht abgeflachten Formen waren 

nur einige Zentimeter groß. Sie wurden hergestellt, indem die gewünschte 

Form mit einem Positiv aus einem harten Material, z.B. aus Stein, in den rohen 

Ton gedrückt und dann wieder entfernt wurde. Der Ton wurde anschließend ge-

brannt. Die entstandene Aushöhlung wurde vor dem Befüllen mit der Fayence-

masse mit einer kalkhaltigen Puderschicht ausgekleidet, welche das Festkleben 

der Fayencemasse an der Tonwand des Models verhinderte.

Ägyptische Fayence, wie auch Glas, besteht aus Quartz, Kalk und Pflanzen-

asche, zusammen mit färbenden Substanzen, wobei der Quartzanteil der größ-

te ist. Daher auch der Name: Quartzkeramik (da es sich bei der ägyptischen 
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Fayence nicht um Fayence im modernen Sinne handelt). Um die gewünschte 

Form zu erlangen wird die Masse, welche durch das Vermengen der Zutaten 

mit Wasser entsteht, in die Aushöhlung der Model gepresst und anschließend 

wieder aus der Form herausgeholt. Hierbei erhält das Objekt eine flache oder 

leicht konkave Rückseite.

Das Stück muss vor dem Brand noch austrocknen. Währenddessen steigen die 

in der Fayencemasse enthaltenen Salze zusammen mit den färbenden Chemi-

kalien an die Oberfläche des Objekts. Hieraus entsteht beim Brand dann die 

Glasur: dies wird als die sogenannte Effloreszenztechnik bezeichnet. Der Kern 

des Objekts verglast in der Regel nicht und bleibt weiß, wie die ursprüngliche 

Fayencemasse. Für die türkis-blaue Färbung sind beispielsweise Kupferspäne 

ausschlaggebend, während dunkelblaue Fayence mit Kobalterz gefärbt wurde.

Anschließend wurden die Objekte bei ca. 800–900° C in einem Ofen gebrannt. 

Anhänger für Ketten und Halskragen benötigten zum Auffädeln eine Öse, wel-

che häufig separat in Form von einer oder mehreren Perlen angebracht wurde. 

Diese Perlen wurden mit einer dünnflüssigen Fayencemasse mit dem Objekt 

verbunden und anschließend nochmals kurz gebrannt. Ringplatten und -bügel 

wurden vor dem Brand miteinander verbunden, wobei diese Teile einzeln mit-

hilfe eines Models geformt wurden. Bei vielfacher Verwendung wird die Höhle 

des Models abgenutzt und verliert an Feinheit, weshalb die Model häufig er-

setzt werden mussten.
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Abbildung 1: Zwei Modeln für Kornblumenanhänger (40533 und 41863) sowie drei Kornblu-
menanhänger: 40541 (mit fehlender Öse und leicht konkavem Rücken), 41789 mit intakter 
Öse und leicht eingedrücktem Rand sowie 41962 mit beschädigter Öse und verwitterter Ober-
fläche. Fotos: Anna K. Hodgkinson.



Die in der Südstadt Amarnas gelegene Schmuckwerkstatt M50.14-16 hat wäh-

rend der 2014 und 2017 stattgefundenen Grabung insgesamt 16 Fayencemo-

deln zutage gebracht, während 1922, bei der durch C. L. Woolley geleiteten 

Ausgrabung, insgesamt sechs Modeln gefunden wurden. Hierbei handelt es sich 

um Modeln für unterschiedliche Gegenstände:

1) Anhänger für Halskragen sowie für einfache Ketten. Diese unterscheiden 

sich insofern als dass die Anhänger für Kragen zwei Ösen haben, während Ket-

tenanhänger nur eine besitzen. Diese stellen häufig Pflanzen oder Pflanzenteile 

dar, wie z.B. die Kornblume (siehe Abbildung 1), die Alraune, die Dattel, die Li-

lie oder eine Palmette.

2) Amulette, z.B. in Form unterschiedlicher Gottheiten. Hierzu gehören der 

Schutzgott Bes und auch dreidimensionale Figuren, wie z.B. Skarabäen und 

Frösche.

3) Ringplatten, welche mit Ringbügeln verbunden wurden. Dies sind häufig 

zum Teil durchbrochene Udjat-Augen oder Kartuschen mit den Namen der Mit-

glieder des Königshauses.

4) Rosetten, welche meist als Wanddekoration in Form von Einlagen verwendet 

wurden.

Die Grabung brachte ebenfalls die fertigen Gegenstände, also die Anhänger 

und Ringe zutage. Die Anhänger wurden nach der Herstellung zu Ketten oder 

Halskragen zusammengefügt und, zusammen mit den Ringen und anderen 

Produkten aus Fayence, an die entsprechenden Empfänger weiterverteilt. Es ist 

nicht bekannt, ob die Weiterverarbeitung ebenfalls in der Werkstatt M50.14-16 

stattgefunden hat.

Die fertigen Gegenstände sind häufig fragmentarisch oder weisen Fehler auf. 

Da es sich bei M50.14-16 um einen Werkstattbereich handelt, kann man davon 

ausgehen, dass während der Herstellung das eine oder andere Fehlprodukt 

entstanden ist, welches dann an Ort und Stelle weggeworfen wurde. Es ist 

ebenfalls anzunehmen, dass manche dieser kleinen Stücke auch während oder 

kurz nach ihrer Herstellung kaputt gegangen und anschließend entsorgt wor-

den sind.
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Fayencekacheln und -einlagen (Katrin Glosauer)

In der Werkstatt M50.14-16 wurden ne-

ben Fayenceschmuck auch Fayenceeinla-

gen hergestellt, welche für die Dekoration 

von Möbeln, Särgen und Architekturele-

menten verwendet wurden. Beinahe 200 

blaue und türkise Fayencefragmente wur-

den bei den Ausgrabungen 2014 und 

2017 gefunden.

Anhand der Funde aus der Werkstatt 

kann man die Produktion von Fayenceein-

lagen im alten Ägypten erforschen. Diese 

Einlagen wurden aus Fayencekacheln her-

gestellt. Eine relativ grobe Fayencepaste 

wurde zu rechteckigen Kacheln geformt. 

Diese wurde zunächst zum trocknen aus-

gelegt - auf der 

Unterseite der 

Kachelfragmen-

te erkennt man manchmal noch Abdrücke von dem 

Stoff, auf dem sie lagen. Anschließend wurden die 

Kacheln gebrannt. Durch die Effloreszenz-Technik 

(siehe oben) bildete sich eine farbige Glasur auf der 

Oberseite der Kacheln.

Aus den fertig gebrannten Kacheln wurden die Einla-

gen herausgebrochen. Hierzu wurden auf der Unter-

seite einer Kachel Rillen eingekerbt, an denen entlang 

die Einlagen gerade abgebrochen werden konnten.

Nachdem die groben Fayenceeinlagen aus der Kachel 

herausgebrochen waren, wurden sie in ihre endgülti-

ge Form gebracht. Je nachdem, wofür die Einlagen 

verwendet wurden, wurde die nicht glasierte Unter-

seite der Einlagen abgerieben, bis sie dünn und gera-

de genug waren, um in das Holz- oder Steinobjekt 

eingelegt werden zu können. Die Kanten wurden 
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Abbildung 2: Fragment vom Rand einer Fa-
yencekachel. Objektnummer 42898. Photo: 
Katrin Glosauer.

Abbildung 3: Zwei türkise 
Ochsenhaut-Fayenceeinlagen. 
Objektnummern 40330 
(oben) und 40966 (unten). 
Photo: Katrin Glosauer.



ebenfalls bearbeitet. Sie wurden abgeschmirgelt, um der Einlage ihre endgülti-

ge Form zu verleihen.

Bei der Produktion solcher Einlagen blieben viele Bruchstücke von Fayenceka-

cheln übrig. Die Randstücke der Kacheln, welche abgerundet und unregelmäßig 

waren, wurden in der Regel nicht verwendet und wurden als Abfallprodukte 

entsorgt. Daher findet man in einer Werkstatt wie M50.14-16 häufig viele sol-

cher Randstücke.

Die meisten der in M50.14-16 gefundenen Fayencekachelstücke sind Randstü-

cke und Abfall von der Produktion. Es gibt jedoch auch einige fertige Fayence-

einlagen – diese könnten bei der Produktion beschädigt und nicht als Einlagen 

verwendet worden sein. Eine relativ häufige Form ist die Ochsenhaut. Hiervon 

wurden mehrere Fayenceeinlagen in Werkstatt M50.14-16 gefunden. Zwei rela-

tiv gut erhaltene Exemplare davon sieht man in Abbildung 3.
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Abbildung 4: Kosmetiktruhe aus Ebenholz und Elfenbein mit blauen Fayenceeinlagen. British 
Museum EA5897, Theben, circa 18. Dynastie, 14 x 25 x 19,6 cm. © The Trustees of the British 
Museum.



Die Fayenceeinlagen wurden 

zur Verzierung von Möbeln 

und Architektur verwendet. 

Abbildung 4 zeigt eine Kos-

metiktruhe, welche mit 

blauer Fayence dekoriert ist. 

In Tempeln verzierte man 

mitunter auch die Wände 

mit bunten Fayenceeinla-

gen, wie beispielsweise das 

in Abbildung 5 zu sehende 

Architekturfragment aus 

Kalkstein aus dem Großen 

Aton-Tempel, in welches 

blaue und grüne Fayence-

einlagen eingelassen sind.

Zum Weiterlesen
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Abbildung 5: Zeichnung eines Kalksteinarchitekturfragments 
aus dem Großen Aton-Tempel mit Fayenceeinlagen. Archiv-
nummer TA.OC.32-33.190. Courtesy of the Egypt Explorati-
on Society.

http://escholarship.org/uc/item/9cs9x41z


The scope of the Amarna Project

Barry J. Kemp

The current programme of study and conservation of Amarna began in 1977 as 

an expedition of the Egypt Exploration Society of the United Kingdom, with 

funds partly supplied by the British Academy. Consequent upon the loss of 

Academy funds around 2007, the Amarna Project was created as an independ-

ent, loosely organised research body which derives its funds from many 

sources, both donations from individuals and private groups (of which Amarna 

e.V. is one) and grants from public institutions. It works at Amarna under an 

annually granted permit from the Egyptian Ministry of Tourism and Antiquities 

and in the name of the McDonald Institute for Archaeological Research of the 

University of Cambridge (UK).
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Figure 1: The Garden Court in the north-east corner of the North Palace, view to the south. 
Each of the rooms surrounding the sunken garden had been plastered and decorated with 
paintings of bird life. The room at the left edge of the picture, provided with a window looking 
out on to the garden, has been called the 'Green Room' on account of a continuous painting of 
birds in a papyrus marsh. 



Amarna is a large site. At different times, different parts have come into focus, 

each contributing to an overall picture of life in Egypt in the fourteenth century 

BC, and sometimes in later periods. One of the sites is the North Palace, which 

opens a window on the life of the Amarna royal family and its servants. The ac-

companying pictures show partial reconstructions of wall paintings in the 

rooms surrounding a court in the centre of which was a sunken garden (Figure 

1). This was cleaned and repaired over several seasons in the 2000s. The ex-

ternal and internal walls had been painted in bright colours with scenes of bird 

life. Some were wild birds in papyrus marshes (Figure 2) and some were do-

mesticated fowl within feeding yards (Figure 3).

The paintings were discovered during the excavation of the North Palace in the 

1920s. Drawings and water-colour facsimiles made at the time give us a record 

of what was found. Panels of selected parts were removed and are now in mu-

seums. The paintings would have brought to the building the intense colours of 

mineral pigments, creating an impression very different to that now left by the 

drab surfaces of weathered mud bricks.
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Figure 2: Reconstruction of the decoration of room 7 on the west side of the Garden Court. The 
painted area in the centre is a water-colour facsimile (by F.G. Newton) of a scene of geese 
being fed. It includes the only positively identified example of a graylag goose, Anser anser, 
from ancient Egypt. The black background occupied the full length and height of the room.



Sources:

H. Frankfort, ed., The Mural Paintings of El ‘Amarneh. London, Egypt Explorati-
on Society 1929.

F. Weatherhead, Amarna Palace Paintings. London, Egypt Exploration Society 
2007.

https://www.metmuseum.org/art/collection/search/548565
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Figure 3: Reconstruction of part of the 'Green Room', the window in the south wall and the co-
vered colonnade beyond. It is likely that the rooms had a second storey above. The short sec-
tion of painting shows a papyrus marsh. The surface of the walls was interrupted by shallow 
rectangular niches, at two levels. Their purpose is uncertain, one suggestion being that they 
were to contain bouquets of flowers (perhaps water-lillies/lotus plants). The dominant bird 
species is the pigeon (Columba sp).



Wie kann ich die Arbeit des Amarna Project unterstützen?

Blöcke und Opfertische für den Großen Aton-Tempel:

Helfen Sie mit Ihrer Spende, den Großen 
Aton-Tempel zu rekonstruieren! Sponsern 
Sie Kalksteinblöcke aus den Tura-Steinbrü-
chen bei Kairo, welche mit individuellen In-
schriften versehen werden (7€ pro Block). 
Auch Opfertische (100€ pro Stück) sind im 
Herbst wieder verfügbar und können nun 
reserviert werden. 

GoFundMe-Spendenseite: 
https://www.gofundme.com/f/be-part-of-
the-great-aten-temple

Bitte senden Sie anschließend eine Email 
mit Ihren Wunschinschriften an 
amarnablocks@gmail.com.

Erweiterung des Magazins:

Alle in Amarna ausgegrabenen Objekte 
werden in einem sicheren Magazin vor 
Ort verwahrt. Da der Platz nun knapp 
wurde, ist Anfang 2022 die Erweite-
rung fertiggestellt worden. Wir benöti-
gen jedoch noch Regale sowie weitere 
Innenausstattung (Lüftung, Lampen, 
Steckdosen etc.), um die sichere Auf-
bewahrung der Objekte gewährleisten 
zu können. 

JustGiving-Spendenseite: https://www.justgiving.com/fundraising/amarna-
project-magazine

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Amarna e.V. - Newsletter Frühjahr 2022 Seite 17 von 26

https://www.justgiving.com/fundraising/amarna-project-magazine
https://www.justgiving.com/fundraising/amarna-project-magazine
mailto:amarnablocks@gmail.com
https://www.gofundme.com/f/be-part-of-the-great-aten-temple
https://www.gofundme.com/f/be-part-of-the-great-aten-temple
https://www.gofundme.com/f/be-part-of-the-great-aten-temple


Georg Gustav Erbkam: 'Tagebuch meiner egyptischen Reise'

Miriam Bertram

Georg Gustav Erbkam (1811-1876) war ein deutscher 

Architekt, Vermesser und Bauforscher. Im Jahre 1842 

wurde er von dem Ägyptologen Karl Richard Lepsius ein-

geladen, an einer von Preußen finanzierten Expedition 

nach Ägypten teilzunehmen. Sein Tagebuch, welches er 

von 1842 bis 1845 gewissenhaft führte, ist heute Eigen-

tum der 'Stiftung Preußischer Kulturbesitz' in Berlin. Die 

Transkription wurde 2007 veröffentlicht und gewährt in-

teressante Einblicke in eine aben-

teuerliche Reise zu Wasser und zu Land. Das Forscherteam 

reiste innerhalb Ägyptens hauptsächlich auf einer Barke 

('dahabiya'), die ihnen auch als Unterkunft diente, und 

steuerte diverse Orte von besonderem Interesse entlang 

des Nils an. Die Ergebnisse von Erbkams topographischer 

Arbeit während dieser Zeit setzten die Standards für  zu-

künftige wissenschaftliche Geländevermessungen in Ägyp-

ten.

In der Mitte des Jahres 1845 erreichte die Expedition 

Amarna, und der folgende Auszug schildert seine Eindrü-

cke und Erlebnisse währen ihres kurzen Aufenthaltes in der 

Stadt von Echnaton und Nofretete, welche zu diesem Zeit-

punkt noch weitestgehend unerforscht war. 

(Abkürzungen innerhalb des Originalmanuskripts wurden zur Verbesserung des 

Textflusses angepasst).

Freitag den 6ten Juni 1845

Früh schon im Dunkeln von Monfalut abgefahren; Vormittags der Tag ziemlich 

ruhig. Am Nachmittag unweit Kisser wurde uns ein Krokodill von 5 ½ Fuß Län-

ge von Schiffern angeboten, die es an der Angel herausgezogen hatten; es war 

für uns Alle sehr interessant. Für 15 Piaster kauft es Lepsius. Der Tag war zu 
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Abbildung 1: Georg Gus-
tav Erbkam.

Abbildung 2: Carl Ri-
chard Lepsius.



windig, um noch heut in Amarna anzukommen, ein Paar Stunden davor bleiben 

wir liegen.

Sonnabend den 7ten Juni 1845

Vor der Sonne aufgebrochen und etwa um ½ 7 Uhr bei Hauata angelegt. Hier 

sind seit dem letzten Aufstande vor 2 Jahren 30 Albanesen von Ibrahim Pa-

scha1, dem diese ganze Gegend, 35 Dörfer (obwohl abgabenpflichtig), zuge-

hört, einquartirt. Mehrere Fellahs halten sich seit jener Zeit immer noch in den 

Bergen verborgen und kommen nur wie das Wild in der Nacht an verschiede-

nen Orten zum Flusse! Da es uns zu lange dauerte, bis die Esel, nach denen 

weit geschickt werden mußte, ankamen, machten wir uns, nachdem Lepsius 

lange vorangeritten, zu Fuß auf den Weg nach den Gräbern, die an der Hinter-

wand des mächtigen Thalkessels an niedrigen Ausläufern des Gebirges gelegen 

sind. Der weite Weg, auf dem wir etwa 1 ½ Stunden zubringen mochten, ward 

mir sehr sauer.

Nur 3 Gräber waren zugänglich, doch war ich nur in zweien, davon das Eine 

eine doppelte Säulenstellung hatte; sie sind alle nicht vollendet und nur einzel-

ne Wandtheile beschrieben und selbst diese ziemlich zerstört. Statt der Karte 

von dieser ganzen Gegend, habe ich die Aufnahme der Stadtruinen übernom-

men, während jene Lepsius macht; ich hatte somit an den Gräbern nichts wei-

ter zu thun und ritt bald nach unserm Mittagsessen nach Hause. Starke Kopf-

schmerzen am Abend, hauptsächlich der blendenden Sonne wegen.

1 Ibrahim Pasha von Ägypten (1789-1848) war der Sohn von Muhammad Ali und gilt als ei-
ner der meistgefeierten Angehörigen dieser Dynastie. Er führte eine Allianz seines Vaters 
mit Bashir II, einem christlichen Emir aus der Shihab Dynastie in den drusischen und maro-
nitischen Gebieten des Berglibanon, fort, um die dortige ägyptische Vorherrschaft zu si-
chern. Nachdem Bashir II im Jahre 1842 aus dem Libanon verbannt worden war, wurde Ba-
shir III vom ottomanischen Sultan als dessen Nachfolger eingesetzt, und Ägypten verlor die 
Kontrolle über die Gegend. Es folgte eine Zeit zunehmender Klassenspaltung und religiöser 
Feindseligkeiten, welche sowohl das soziale als auch das politische Gefüge des Landes über 
Jahrzehnte bestimmen sollte. Die Aufteilung des Berglibanons in maronitische und drusi-
sche Gebiete stachelte die Unruhen zwischen den verschiedenen Glaubensgruppen weiter 
an, und die gegenseitige Aggression erreichte 1860 in einem Massaker ihren traurigen Hö-
hepunkt.
Die hier erwähnten Libanesen könnten folglich ihr Land verlassen und Zuflucht in Amarna 
gesucht haben, da sie als Christen in ihrer Heimat verfolgt wurde. Die Gegend um Amarna 
hat eine lange koptische Tradition und auch heute noch leben viele Christen in den nahege-
legenen Städten Mallawi und el-Minya.
Bashir III hinterließ keinen nennenswerten historischen Eindruck. Er war bekannt für seine 
Liebe zu Tauben und litt an Blasenschwäche. In Anlehnung daran entstand eine Redewen-
dung, an die sich ältere Menschen im Libanon noch heute erinnern:
" للحمام           برج و ششما عمّر قام؟ بشو التالت بشير الامير  Die größte Errungenschaft Prinz Bashirs des" - "و
Dritten? Er baute einen Taubenschlag mit einer Toilette". 
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Sonntag den 8ten Juni 1845

Nach gutem Schlaf waren meine Kopfschmerzen verschwunden. Nach unsrer 

Andacht machte ich mich zu dem etwa 1 Stunde entfernten Ruinenfelde auf, 

und begann hier abzuschreiten2, aber die Arbeit wurde mir unendlich sauer, so-

wohl körperlich ermüdend als geisttödtend; um 12 Uhr mußte ich aufhören, da 

ich völlich schachmatt war; das mangelhafte Reiten auf den schlechten Eseln 

ermüdet auch sehr. Unser Krokodill ist in der Nacht gestorben und unser Fakir 

beschäftigt, es auszustopfen. Mit Lepsius Mittag gegessen, nach Tisch Besuch 

2 Abschreiten als Vermessungsmethode wurde auch von Flinders Petrie angewandt, als er sei-
ne erste große topographische Untersuchung in Amarna begann:
'The survey work on the desert was done in five or six vacant days at various times. A tria-
ngulation was made in the plain, which included all the main points of the hills around; and 
from these fixed points I carried back all the valleys by pacing and compass, counting steps 
all day, and going from twenty to twenty-six miles on different days. The accuracy that can 
be reached by pacing and compass was better than I could have expected; the discrepancy, 
on a circuit of many miles up and down valleys, being only I per cent of the distance.' 
Petrie, W.M.F.: Tell El Amarna, p. 1; Methuen & Co, London 1894.
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Abbildung 3: Erbkams Plan der Main City North und Central City, einschließlich des Großen und 
Kleinen Aton-Tempels (in Lepsius, 'Denkmaeler aus Aegypten und Aethiopien' 1849-1859).



vom Nasir hieselbst. Der Tag sehr heiß und windig, wie gestern, wo es eigent-

lich noch windiger war. Nachmittags und Abends wie gewöhnlich Bad.

Montag den 9ten Juni 1845

Am Vormittag mit der Aufnahme der Ruinen fortgefahren, Nachmittags auf der 

Barke gezeichnet. Die Zeichner werden mit den Gräbern hinten fertig, und ha-

ben morgen nur noch an einigen Steelen zu thun.

Dienstag den 10ten Juni 1845

Ich bleibe heut zu Hause und arbeite an meinem Ruinenplan. Lepsius war aus-

geritten; die Andern wurden mit ihren Arbeiten zu Mittag fertig und wir mach-

ten uns bereit, immer mit der Barke stromabwärts nach El Tell zu fahren, als 

ein Bote von Lepsius kam, der in der Wüste plötzlich schwer erkrankt war, und 

mich zu sich entbieten ließ. Schon vorher hatte er her geschickt und sich Bur-

nus (Anm.: ein weiter Umhang der Beduinen mit Kapuze) und Capott (Anm.: 

ein Mantel mit Kapuze) holen zu lassen, was wir uns gar nicht recht erklären 

konnten. Nun aber vermutheten wir, er habe seinen Hexenschuß; Ernst beglei-

tete mich, wir nahmen sein Bette und ein Angareb (Anm.: 

ein im Sudan, Ägypten und einigen anderen ostafrikanischen Ländern beliebtes 

leichtes, tragbares Bett mit Holzgestell und einer Fläche aus gewebten Seilen 

oder Tierhäuten) mit und setzten uns so nach der Wüste in Marsch. Dort, 1 

Stunde in der ödesten Wüste fanden wir Lepsius todtmatt im Sande ausge-

streckt; 2 Diener hielten den Burnus über ihm, um Wind, Sand und Sonne ab-

zuhalten. Eine heftige Brechruhr hatte ihn in wenig Stunden gänzlich herunter-

gebracht, der Puls schlug kaum fühlbar; grad aber bei unsrer Ankunft hatte Er-

brechen und Diarrhoe nachgelassen, nur die Leibschmerzen kamen perioden-

weise; da war nichts weiter zu thun, als ihn auf dem Angareb nach der Barke 

zu tragen, was von den mitgebrachten Schiffern geschah; ein Burnus ward ge-

gen die Sonne über ihm gehalten und so ging es in einzelnen Absätzen fort, ein 

seltsamer und trister Zug. Indessen ging Alles über Erwarten gut; die Ruhr 

hatte aufgehört und schon auf dem Schiffe fühlte er sich bedeutend besser; et-

was Rothwein, ein Fußbad, ein wenig Schlaf stärkten ihn sehr, und wir erholten 

uns von dem gehabten Schrecken. Auch Jussuf war heut krank, Diarrhee, die 

ich mit Abführ- und Brechmittel zu dämpfen suchte. Nach dem Abendessen 
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fuhren wir im Mondschein in etwa 2 Stunden nach El Tell, wo wir um 10 Uhr 

anlangten.

Mittwoch den 11ten Juni 1845

Mit Lepsius Befinden geht es sehr erwünscht; er hatte gut geschlafen und war 

in der Nacht nur 2 mal aufgewesen. Auch Jussuf ist leidlich. Ich fahre Vormit-

tags mit dem Ruinenfelde fort, Nachmittags mit Auftragen des Vermessenen, 

die Andern sind oben in den Gräbern, Lepsius ist aber vernünftiger Weise heut 

nicht aus gewesen. Die Tage jetzt nur stark nordwindig, so daß wir nur Abend 

und Morgens früh zum Fahren benutzen können.

Donnerstag den 12ten Juni 1845

Fortgefahren mit der Aufnahme des Ruinenfeldes; Nachmittags in der Barke 

gezeichnet; Lepsius ist wieder ganz hergestellt.

Freitag den 13ten Juni 1845

Heut beende ich meine Aufnahme der Ruinen.

Sonnabend den 14ten Juni 1845

In der Barke geblieben und gezeichnet. Am Nachmittag circa um ½ 6 Uhr kom-

men die Andern von den Gräbern, wo sie fertig geworden und nach genomme-

nem Bade fahren wir endlich von El Tell ab bei ziemlich ruhiger Witterung. Zum 

Abendessen eine Flasche Champagner getrunken.

Zum Weiterlesen

Die während Erbkams Aufenthalts in Amarna erstellten Pläne wurden veröf-
fentlicht in:

Lepsius, Carl Richard: 'Denkmaeler aus Aegypten und Aethiopien';  Nicolaische 
Buchhandlung, Berlin  1849-1856 (12 Bände).

Kostenfreier Download unter: http://giza.fas.harvard.edu/pubdocs/314/full/
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Erbkams komplettes Tagebuch sowie Hintergrundinformationen und Literatur-
vorschläge sind hier zu finden: 

Georg Gustav Erbkam, Tagebuch meiner egyptischen Reise, in der Transkripti-
on von Elke Freier, unter Mitarbeit von Stefan Grunert <http://pom.bbaw.de/
erbkam/>, 7.12.2007, hrsg. von der Arbeitsgruppe Altägyptisches Wörterbuch 
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften.

Weitere interessante Details über Erbkams Aufenthalt in Ägypten inklusive Ab-
bildungen und Karten finden sich in dieser Informationsbroschüre einer Aus-
stellung der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften im Jahre 
2007:

https://aaew.bbaw.de/fileadmin/Webdateien/Dateien/FuehrungPreussAeg.pdf

Die Aufarbeitung der Altfunde im Magazin des Grabungshauses 

Catherina Kalmykova

Neben der Aufnahme der Grabungen 

auf den Abraumhügeln BA28/27 und 

AZ28/27 am Großen Aton-Tempel wur-

de in der Frühjahrssaison 2022 auch 

eine Aufarbeitung der Altfunde im Ma-

gazin des englischen Grabungshauses 

angestrebt. Viele Fundstücke aus den 

vergangenen Grabungsperioden sollten 

einer erneuten Begutachtung unterzo-

gen, digital dokumentiert, vermessen, 

gezeichnet und fotografiert werden. 

Ziel war es, unter anderem eine um-

fangreiche Datenbank zu erstellen, in 

der die Fundstücke sämtlicher Gra-

bungsperioden detailliert aufgenom-

men und digital aufbereitet werden, 

um die wissenschaftliche Arbeit mit 

den Fragmenten in Zukunft zu erleich-

tern.
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Abbildung 1: Torso der Nofretete mit fünf erhalte-
nen Kartuschenpaaren in fixer Anordnung. New 
York, Metropolitan Museum of Art 21.9.4 (Photo: 
https://www.metmuseum.org/art/collection/
search/544677; Public Domain).



Wie fruchtbar die eingehende Auseinandersetzung mit den Fragmenten für ein 

umfassenderes Verständnis der Kunst der Amarnazeit sein kann, beweist bei-

spielsweise Jaquelyn Williamson, die sich im Rahmen ihrer Publikation Neferti-

ti’s Sun Temple - A New Cult Complex at Tell el-Amarna mit den „Sonnen-

schatten" der Königin Nofretete in Kom el-Nana, im Süden der Stadt Achet-

Aton, beschäftigt. Im Kapitel 1.2.2 Figures of the King and the Body Cartouche 

Method beschreibt sie die Besonderheit von bildlichen Darstellungen des könig-

lichen Ehepaares - Echnaton und Nofretete - in Flachbild, Relief und Rundplas-

tik. Der König und die Königin durften sich als einzige Personen mit den soge-

nannten „Körperkartuschen“ schmücken, welche den Namen des Sonnengottes 

Aton beinhalteten, wobei es eine feste Anordnung für die Platzierung der Kar-

tuschen am Körper des Königspaares gab. Insgesamt sieben Kartuschenpaare - 

jeweils ein Paar auf dem Bizeps, ein weiteres auf dem Unterarm und drei Paare 

auf der Brust - sind mit dem unteren Ende immer in Richtung der Standlinie 

orientiert (Abbildung 1). Auch für die drei Brust-Körperkartuschen gab es eine 

feste Darstellungskonvention, da sie immer triangulär angeordnet waren: zwei 

Paare nebeneinander, mittig auf der Brust, und ein weiteres Paar etwas unter-

halb, im Bereich der Magengegend. Durch die Identifikation solcher Bildformeln 

kann die Arbeit an anderen Fragmenten im Hinblick auf eine Rekonstruktion 

des ursprünglichen Gesamtbildes stark erleichtert werden. 

Beim Fundstück Nr. S-12439 (Abbildung 2),  

hier rechts auf dem Foto, sind beispielsweise 

ebenfalls drei triangulär angeordnete Kartu-

schenpaare erkennbar. Das Fragment be-

steht aus Granodiorit, hat eine kaum merk-

lich konkav geformte, glattpolierte Oberflä-

che und trägt die Kartuschenpaare als Relief. 

Die Anordnung der Kartuschen impliziert, 

dass es sich hierbei um das Brustfragment 

einer Königsstatue des Echnaton handeln 

muss. Da auch die proportionalen Größen 

der Körperkartuschen im Hinblick auf die ab-

gebildete Person einem scheinbar festgeleg-

ten Schema folgen, ist eine Schätzung der 

hypothetischen Gesamtgröße der Skulptur, 

der Fragment S-12439 entstammt, möglich. 

Mit den Proportionen von bildlichen Darstellungen in der ägyptischen Kunst hat 
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Abbildung 2: Steinfragment Nr. S-
12439, TA.-GAT. #18, SQ. R36, 
Unit No. 16192, Fund vom 
20.02.2018. Foto: Andreas Mesli.



sich Gay Robins in ihrer Publikation Proportion and Style in Ancient Egyptian 

Art eingehend befasst, wobei sie für die Darstellungen aus der Amarnazeit die 

Verwendung eines Proportionsnetzes von 20 Quadraten ausmachen konnte. Die 

Zuhilfenahme des Proportionsnetzes nach Robins lässt sowohl Rückschlüsse auf 

die mögliche Gesamtgröße einer Abbildung zu, als auch auf die Verortung eines 

Abbildungsfragments (wie etwa eines Körperkartuschenfragments) innerhalb 

eines Gesamtbildes.

Die Auseinandersetzung mit den Darstellungen der Amarnazeit, vor allem aber 

die Untersuchung von feststehenden Bildformeln, unter Berücksichtigung ihrer 

bildlichen Veränderung und Entwicklung im Rahmen der Regierungsjahre des 

Königs Echnaton, kann sowohl bei der Rekonstruktion noch unklarer Bildinhalte 

helfen, als auch generell zu einem tieferen Verständnis des Zeitgeschehens 

dieser außergewöhnlichen Periode der ägyptischen Geschichte beitragen.  

Für mehr Informationen über die Arbeit mit Fragmenten aus Amarna empfiehlt 

sich: Williamson, Jacquelyn: Nefertiti's sun temple. A new cult complex at Tell 

El-Amarna, Leiden 2016. Weitere Informationen zu Proportionen in der Alt-

ägyptischen Kunst findet man unter: Robins, Gay / Fowler, Ann: Proportion and 

style in ancient Egyptian art, London 1994, sowie Laboury, Dimitri, Amarna 

Art, in: UCLA Encyclopedia of Egyptology 2011 <https://escholarship.org/uc/

item/0n21d4bm>, 2011.
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Mitgliederversammlung des Amarna e.V. 2022 und anschlie-
ßender Vortrag

Datum: Sonntag, der 12.06.2022

Uhrzeit: 16 Uhr (Dauer: ca. 30 Minuten)

Bitte melden Sie sich bis zum 11.06.2022 per Email zum Mitgliederversamm-

lung an: info@amarna-verein.de.

Tagesordnung

1. Begrüßung

2. Bekanntmachungen

3. Wahl des Vorstands

4. Fragen und Antworten

16:45 Uhr: Vortrag durch Prof. Barry Kemp über die Nutzung des 
Großen Aton-Tempels nach Echnatons Tod (auf Englisch)

Dieser Vortrag ist öffentlich und kostenfrei: Mitglieder dürfen den Link nach An-

meldung gerne mit Nicht-Mitgliedern teilen, es wird um eine kleine Spende an 

unseren Verein gebeten (s. https://www.amarna-verein.de/impressum/)

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!
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